
il
s

5;.
 

Schlesischk 1849r
 

 
 

  

 

— m...

YUorgengrnM

Duliebes helles Morgenlicht
Das frohen Gruß zum Herzen spricht,
Wie bist Du doch so schön!
Wenn ich aus düsterm Traum erwacht
Wenn ich nicht schlief in langer Nacht
Wie mag ich gern Dich fehnl

Und ad)! Wen Sorg’ und Kummer drückt —-
Wen Schlummers Wohlthat nicht beglückt —-
Wie seufzt er nach dem Tag!
Nach feinem milden Trostesstrahl
Der fortscheucht der Gedanken Qual
Wie muntrer Vögel Schlag!

Die kleinen Sänger Voll Gemüth
Sind lustig wenn der Tag erglüht,
Sehn gern sein Glanzgestirn.
Sie kümmert nicht was in der Welt
Nicht immer gleiche Waage halt,
Nicht ihres Zwiespalt’s Wirr’nl

O! freundlich trautes Morgenrothl
Blick tröstend an, Die Heut in Noth!
Bringt Ihnen Speis und Trank!
Strahl mit dem holden Purpurfchein

Waldenburg, den 29. Januar.

 

—-

Die Hoffnung inihr Herz hinein,
Dem Schöpfer ihren Dank!

Eine Yorfgeschichtn
(Fort·setzung.)

c)
n

Mittlerweile war der Nachmittag herauf-
gezogenz die kleinen Jungen und Mädchen
zogen mit Bibel und Gesangbuch unter dem
Arme nach- dem Schnlhanse zur Katechisation;

die älteren Burschen mit der Pfeife im Munde,

in den reinlichen weißen Zwilchröcken gingen

hinaus auf’s Feld, das Gedeihen der Win-

serfaat zu erkunden, oder nach den Bären-

kn ö pfen (jungen Blüthen - nnd Blattknospen)

der Obstbåume zu sehen, die jetzt alle Freuden-

zähren weinten über das erarhen des Lenzes,
der des Winters rauhes Kleid jetzt zerriß nnd

schmelzen machte. Die jungen Dirnen aber,

inihrer zierlichen bunten Tracht, die mit der

der Bewohner Dalecarliens Aehlichleit haben
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soll, zogen Arm in Arm singend hinaus auf
die Hügelmatte oberhalb des Baches, wo die
schönen Eichbäume und die alten Linden stan-

den, um daselbst jene fröhlichen und unbe-

fangenen Spiele zu spielen, die nur der Dörfler

kennt und deren sich unsere spröden Stadt-

damen schämen würden, obwohl gerade darin

die gesunde Natur und die arglose Sitten-

einfalt des Dörflers sich am besten kundgiebt.

So oft ein Zug der Dorfschönen wieder
am Hause des Bürgermeisters, einem stattlichen

Gebäude mit hohem spitzem Giebel, dessen

Felder drei Reihen schöner Bienenkörbe zier-
ten, vorüberzogen und über den Zaun herein-

.winkteu, Lotten zum Mitgehen einladend, schüt-

telte diese trübe verweigernd das feine Köpf-

chen mit dem zarten Teint und blickte scheu

und befangen sich wieder nach dem Vater um,

der hinten in der geräumigen getäfelten Stube

im Sorgensessel am Ofen saß und in den

weißen Blättern las, die der dicken Tübinger

Bibel angebunden waren und zur Familien-

Chronik dienten. ——— In jenen Blättern stand

die kurze Geschichte seines Hauses verzeichnet,

eine Reihe tragischer Unfälle, in Folge deren

eines seiner Kinder um’s andere von der Seite

des Vaters hinweggerissen und zu einem bessern

Leben eingegangen war. «

Lotte aber stand am Fenster, eines jener
Volksbücher iu der Hand, wie sie in der welt-

berühmten Nachdrucker-Heimath Neutlingen
jährlich zu Tausenden gedruckt und mit dem

Stempel der ewigen Jugend: »gedruckt in

diese m I J ahre,« durch Colporteure über das
ganze deutsche Land verbreitetwerden. Doch

nichtder Inhalt des Buches war es, der ihre

Gedanken in Anspruch nahm -—- ihr Auge

weilte öfters draußen auf den Veeten des

kleinen Gärtchens, wo zwischen den dürren

Büschen und dem grünen Winterkohl die Fin-

ken und Sperlinge zwitschernd im Schnee um-

herhüpften und an den verstreuten Körnchen

des Taubenfutters sich lockere Tafel machten,

als auf dem grauen Papiere und blassen Druck

der »schönen Magelone,« und gar mancherlei

Gedanken und Wünsche und Hoffnungen durch--
zogen ihr Köpfchen. Der Leser möge näm-

lich nur wissen, daß jenes Fragment der uns:

terhaltung, das wir oben mitgetheilt, gleich-«

sam nur die Vorrede gebildet hatte zu einem

ernsteren Gespräche zwischen Vater und Toch-

ter, das dem frugalen Mittagbrode gefolgt
war und für Lottens Zukunft entscheidend sein
sollte.

Lotte zählte jetzt neunzehn Jahre; sie war

eines jener Wesen, die man nicht anblicken

kann, ohne Regung lebendiger Theilnahme,

warmer Sympathie für sie zu empsinden. Sie

war nicht Von jener Schönheit welche den

Künstler entzückt-—- sie war auch nichtpikant,

was der Weltmann liebt; —«——· aber sie war

das, was Leute ihres Standes nicht allein,

sondern auch die Studenten Von Tübingen

und viele Andere über ihrem Stande hübsch

nannten. Jhr Wuchs war hoch und kräftig,

nicht tannenartig schlank, sondern fest, sicher

und gerade wie der der Buche; ihr Teint

frisch 1111b gesund geröthet, übergossen mit
jenem sammtartigen Flaum, den der häufige-

Aufenthalt in der freien Natur den Gesichtern
aushauchtz ihre Hände und Arme waren groß-
und rund, mit starken Muskeln, denn Lotte

"war ein fleißiges Landmädchen und schämte
sich keiner Arbeit; ihre Züge waren reget-.
mäßig, ohne durch eine edlere Form zu über-i

raschen; allein es lag eine Anmuth, ein sanf-

ter Reiz darüber ergossen, der mächtig zum

Herzen sprach, nnd aus ihrem sanften blauen

Auge sprach das beste unschuldigste Herz.

Eine besondere Schönheit war eine äußerst

üppige Fülle ihres dunkelblonden Haares, das
in zwei zolldicken Flechten bis fast zu den
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Kniebiegen über ihren Rücken hinabquollz und
ich weiß nicht, ob es wahr und allgemein

gültig ist, aber ich möchte es als Erfahrungs-

satz aus meiner eigenen Anschauung hinsetzen,

daß mir ein reicher Haarwnchs an einem

Mädchen stets als ein Beweis für ein äußerst

empfänglich reiches liebevolles Gemüth galt,

— warum aber, das frage ich mich selbst

vergebens. Eine sanfte Schwermuth lag über

ihrem Wesen sausgegossem eine Sehnsucht nach

Liebe, eine Leere ihres Herzens oder eine un-
glückliche, verschmähte, unerwiderte Liebe ver-

kündendz welche von beiden Muthmaßungen

die richtige ist, werden unsere Leser bald selbst

erkennen.

Draußen zog eben wieder ein Trupp
Bauernmädchen singend vorüber und lockte

Anneli, die Magd des Hauses in den Kreis,

als Vater Abraham aus dem alten Sorgen-

stuhle sich erhob und gedankenvoll im Zimmer

auf und niederschritt. Der weiße Sand, der

die Fließen des Bodens deckte, knisterte unter

seinen Füßen, die alte Schwarzwälder Uhr

pickte ihr monotones Kuku, die Katze unter

dem Ofen spann, und der Staarmatz flatterte

pfeifend von Fenster zu Fenster-, wo ein paar

Levkojenstöcke standen, und sing sich Fliegen.

Nach ein paar stummen Gängen blieb Abra-

ham vor einer Reihe von kleinen Glaskästchen
stehen, die auf dem braunen Eichengetäfer der

Wand sich abzeichneten. Diese Glaskästchen

enthielten nichts Anderes als Gedächtnißtaseln,

Epitaphien, ja Votiv-Taseln, wenn man so

will für die abgeschiedenen Glieder des Hauses;

umgeben von Blumen und Seidenstoff, von

Bandschleifen, Gold- und Silberflitter, künst-

lichen Aehren 2c. zeigt sich ein Papier,- da-

raus die Hand des Schullehrers oder irgend
eines kalligraphischen Künstlers den Namen

und kurzen Lebensumriß der verewigten Per-
son über etliche Liederverfe und Bibelsprüche
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gesetzt, welche letztere er vielleicht noch mit

Arabesken und Zeichnungeu seiner eigenen

Phantasie illustrirt hat. — Diese Kästchen nun,

die, eilf an der Zahl, unter dem dunklen

Sims des Getäfers hingen, waren gleichsam

der Familienrath des wackern Bürgermeisters-;

hier verbrachte er manche Stunde, und vor

jedem wichtigeren Entschlusse seines Leaens

pflegte er hier sich Naths zu erholen, sich zu

sammeln; der Sammlung bedurfte er auch

zu dieser Stunde. Als er eine kurze Weile

stumm und mit sichtlicher Nührung auf das

letzte dieser Kästchen geblickt, das durch seine
hellglänzende Nahm-e als das neueste sich er-

wies, klappte er die offene Bibel auf dem

Tische am Ofen zu, trat zu Lotten aus Fen-

ster, nnd legte seine Hand traulich auf der

Tochter Schulter.

»Nun, Lotte?« hob er an,————,,weß hast

Du Dich besonnen? Einen von den Burschen
soll Du heiern (heirathen), die Wahl aber
bleibt Dir!«

Lotte senkte erglühend das Haupt, und
die Verlegenheit und Schaam trieb ihr eine

Thräne ins Auge. »Dringt nicht in mich,

Vater,«gab sie zur Antwort, — ,,laßt uns

noch ein Jährchen warten! Noch bin ich mir

selbst zn jung und ———-— kommt Zeit, kommt
Nath!«

»Das sind thörichte Grillen!« entgegnete
der Bürgermeister ernst; »künftigen Maieu

wirst Du neunzehn, nnd die Dirnen, die mit

Dir auf der Schulbank saßem sind meist

schon Mütter. Du trägst den Kopf zu hoch,

Mädel, und darum magst Du die Bauern

nicht, die ich Dir vorschlage! — So ein

Stadtweib zu werden, so ’ne Bäckers- oder

Fleischersfrau, das ginge Dir ein, nicht wahr?

Gute Tage und keine Arbeit! viel Geld und
keine Mühe! so am Zahltisch sitzen und das

Brod hergeben, das Fleisch auswiegen, ist
- r
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besser als Flachsbrecheii,sHeumahd, Ernte-

schweiß?«

,Bin ich je träg gewesen, Vater?« rief

Lotte und schlug die Augen keck zum Vater

auf, in denen eine Thräne der Wehmuth ob

dieses s8111111111111111111111 blitzte, —- »kann mein

Feind mir uachsagen, daß ich stolz sei? daß

ich Hoffahrt liebe und mich schäme, ein Bauern-

mädchen zu fein? —- Nnn Jhr 11111 so Un-

recht thnt, sollt Jhr auch Alles wissen: Die

jungen Burschen, die Ihr mir zum Heiern

vorgeschlagen, gefallen mir halt nicht, und

darum sage ich: Nein! —- Den Ersten da-

von, den Sonnenwirth, nehin’ ich gar nicht;

er ist ein Wittmann mit drei Kindern, und

wenn er auch reich ist, mag ich doch keine

Stiefmutter gescholten werden; überbeut aber

ist er mir zu alt und ein Geizhals; — den

Waldinuller drüben, den Coiirad, will ich

noch weniger; seine Mühle ist schuldenfrei,

aber sein Gewissen niag’s nicht sein, denn

sagt nur selbst, kann er Einem redlich und

offen ins Angesicht blicken? Erst war er ein

Schmuggler, dann Soldat, jetzt ist er gar

Wildschütz, und die Dirnen wissen was von

ihm zu 11511111111, wie er’s den Mädeln in

der Fremde gemacht h at. Den Grünrock aber,

den Förster, keimt Ihr noch besser als ich,

Vater, iind wißt woh,l daß er nur Euer

Haus nnd Hof nicht Euer Kind liebt, und

dort hinaus auf das einsame Fotsthaus zog

ich nm alle Welt nicht!«

Der Bürgermeister hatte eine so entschie-

dene und 511111 Theil wohlmotivirte Entgegnung

nicht erwartet. Die drei Männer, welche er

ihr in väterlicher Liebe nach Tische als die

drei besten Partieen im Dorfe und der Uni-

gegend vorgeichlagen, hatten schon mehr als

einmal mehr oder minder unverholen ihren

Entschluß und ihre Absicht zu erkennen ge-

geben, mit Lotten den Wandel über den Le-

benspfad anziitreten, nnd ihre Bewerbungen

waren auch dem Mädchen kein Geheimniß;

um so mehr mußte es den Vater befremdeii,

daß sie jetzt alle Drei mit Einem Male ver-

warf. Die Landbewohner haben den großen

Vorzug vor den Städterii, daß jeder Affekt

bei ihnen unmittelbarer, frischer und energischer

ist; lange vermögen sie äußern Eindrucken einen

gewissen Gleichmuth entgegenzusetzen, aber

auf einmal bricht endlich das langverhaltene

Ungestüm der Leidenschaft hervor und bricht

sich schonungslos Bahn. In Haß und Liebe,

im Bösen wie im Guten ist der Landmann

energischer, ungetheilter, in Allem ist er bei-»

nahe ertrem. Dieses Aufwallen des Unwili

lens bei der sonst kindlich frommen Lotte war
nur durch die Ungerechtigkeit der Muthmaßum

gen ihres Vaters hervorgerufen worden, nnd
nur im Affekt der Entrüstung und des Un-
willens hatte sie diese kühne Sprache dein

Vater gegenüber gewagt

»Ich weiß, was Du hast, Mädel,« sagte

der Vater in strengerem Tone, als er sonst,

gewöhnt war, ——-— ,,ich weiß schon was Dir

im Kopfe steckt! Gelt, nur darum magst Du
die drei wohlhäbigeii Männer nicht, weil Du

noch an Andreas hängst, an des Zimmermanns

Jungen, der jetzt unter den Neitern in Ulm
ist?«

»Fehlgeschossen, Vater,« entgegnete Lotte

erröthend, ——— »mit dein ist’s Vorbei! — Ich

kann’s nicht leugnen, daß ich ihm einst gut

war, zumal weil Jhr mir verboten hattet«

mit dem Jungen zu tanzen, da sein Vater

im Zuchthans gewesen, und es nicht dulden

wolltet, daß ihn der Aehni mir 511 Liebe von

den Soldaten loskaiife. Wenn er wiederkame,
würd’ ich ihn nicht mehr kennen; ich mag

keinen Soldaten, die Burschen lernen gar oft
nichts Gutes unter der Moiitur!«
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,,Wohl wahr!« sagte Vater Abraham
nachgiebig, — »aber einmal mußt Du ja

doch heiern, und wer wäre Dir wohl am

liebsten?«

,,Darauf besinne ich mich nicht in zwei

Stunden,« sagte Lotte, ———- ,,laßt mir noch

ein paar Wochen Bedenkzeit; ————wenn Euch
aber Sonnenwirths Christian oder der Wald-

müller oder der Förster fragen, ob ich sie

möge, so sagt nur: Jhr wüßtet’s nicht, —

nnd wenn sie bei mir fragen- wollen, so heißt

sie sich die Mühe und mir die Körbe ersparen;

’s ist nichts Angenehmes für ein Mädchen«

die Männer mit langer Nase heimzuschickenlf4

Fortsetzung folgt.)

 

Einladung.

Jüngst hatten sich um Mitternacht
Zwei Unberusme aufgemacht
Besuch mir abzustatten. «
Drum kamen sie auch ohne Licht
Da sie die beste Absicht nicht
Auf meinen Schweinstall hatten.

Sie mochten nun, das glaub’ ich schon-.
Vielleicht an Stimme und an Ton
Es alsobald erfahren-,
Daß hier ein Fang zu machen ward-.
Sie wollten« freundlich mir daher-.
Das Schlachten blos ersparen.

Der Stall war eilig leer- gemacht
Der Fang ins Freie nun gebracht-«
Fort ging es ohne Zagen.
Doch wurde durch des Schicksal’s Hand-,
Den beiden balds das theure Pfand
Im Dorfe abgeschlagen.

Ach wie bedaure ich Euch W)"
Es wird nunmehr gewiß recht schwer-,
Zu missen diesen Braten. -
Ihr könnt’" mir’s”: glauben, wollt ihr’s sehn
Die beiden Schweinchen sind gar schön
Und trefflich mir gerathen.

Gefchslaichtet sind sie,, wenn-s beliebt
Konnt ihr, da?s Wurst und Schinken giebt-» «
Euch jetzo bei mir laben.
Ich lade, muß es grade sein-
Zum Pbckelbraten Euch noch ein,
Auch könnt ihr Speck noch haben.

 

gis-er Zrunnnrn der Lieben-dem
In einem der romantischen Theilen welche

die Waag durchflnthet, erhebt sich über dem-.

Städtchen Trentsin, (sp. TrentschitO eine noch

in ihren Trümmern mächtige Burg, die oft

in der Geschichte Ungarns genannt ward«

Die Spitze des in drei Absäßen aufsteigenden

Berges krönt ein viereckiger Thurm, der in-

grauer Vorzeit die römischen-Legionsadler über
seinen Zinnen schweben sah-. Die mächtigen-

Grafen von Trentsin ans dem Geschlechte

Chak, König Ludwig, den seine Jugend nicht

vor einem unglücklichen Ende schützen konnte,.

der tapfere Woiwode Stibor, endlich die Gra-

fen von Jllyeshazy waren nach und nach

Herren der Beste, die als Gränzhiiterin große
Bedeutung hatte.

Nach mehrmaligem Wechsel ihrer Herren-·

und öftern Belagerungen war die Burg im
Jahre 15228 Von- dem General Katzianer von-
Katzenstein znm Theil- niedergebrannst worden,

aber schon wenige Jahre darauf erhob sie

sich größer,.. stolzer, fester als je ans ihr-ein«

Schutte» Der große Graf Stiephan von Za-.-

polya, Obergespann der Grafschaft, einer der

reichsten·, mächtigsten nnd stolzesten Magnaten

Ungarns.,. war ihr Herr und Gebieten Nicht
nur dems Titel nach war er der »Herr der

Wang« und der Befehlshaber an der- Gränze
des Reichs» seine starke Hand bewahrte in-
der That die Schlüssel eines Hauptthores Un-
garns, aus welchem, wenn es sich öffnete-,-

L. Tausende tapferer Magyaren strömten, um.
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Mann gegen Mann, Brust an Brust, mitdem
tiirkischenErbfeinde zu kämpfen. Graf Ste-
phan war übrigens der Mann, der die ganze

Wichtigkeit seiner Aufgabe fühlte-, uan seine

Sinnesart war dahin gerichtet, dies auch in

einem, was ihn umgab und was er unter-

nahm-, der Welt zu zeigrtn An Tapferkeit

nnd s,pr'achtliebe, aber auch an Stolz, war-d

er von keinem der ungarischen Magnaten seiner

Zeit übertroffen"; feine Reichthümer-, vermehrst

durch die seiner Gemahlin, die aus herzoglichem

Gebludte stammte, setz-te ihn in den Stand es allen
feinen Standesgenossen an Aufwand zuvorzu-

thun. Unternahm er einen Türkenzug«, so über-

traf d er Glanz der Ausrnstung seine-r Mannsch aft

den aller übrigen Magnateu, führte er einen Bau
aus, so gab es keine Schwierigkeit, die nicht

durch die ungeheuersten Anstreingnngen über-

wunden worden wäre, ja ses schien im letztern

Falle manchmal, als hätte er dergleichen oft

nur aufgesucht, um sie siegreich zu bekämpfen-

unter allen Bauten, die Stephan unternom-

men hatte, stand aber der Wiederaufbau des

niedergebrannten Theils der Burg Trentsin

oben an. Schon ein Jahr vorher, ehe er

wieder einen Feldzug gegen Ldie Türkennutew

nahm, hatte er die Arbeit nach einem so präch-

tigen als riesigen Plane begonnen, er hatte

befohlen, während seiner Abwesenheit die An-

strengungen Izu verdoppeln, und jeder Brief

der aus dem Felde an seien-Gemahlin, wie

an seine Untergebenen gelangte, brachte die

Weisung, keine Kosten zu scheuen, tnm den

Plan auf das Umfassendsste auszuführen-. Die

Burg war endlich auf eine wahrhaft könig-

liche Weise vollendet worden, die Gräfin, die

Neigung ihres Gatten theilend, hatte alle
Einrichtungen und Ausschmückungen des Gan-

zen auf eine prachtvolle Art zu Stande ge-

bracht, demungeachtet sah sie und alle bei

dem Ban Betheiligten nur mit einer gewissen

Beklommenheit der nahe bevorstehenden Rück-
kehr des Grafen entgegen.

Schon längere Zeit war Graf Stephan

aus Ldein Felde zurückerwartet worden, immer

hatte sich seine Ankunft noch verzögert, da
erschien plötzlich ein Neitender, der die letztere

ankündigte. Nach Verlan von drei Tagen

sollte der Magnat eintreffen. Nun begann
ein so reges Leben in der Burg Trentsin,
daß es fast an Verwirrung gränzte. Jn dem
Städtchen waren alle Leheusleute, die Alters

oder Krankheits wegen nicht ihren Herrn hatten
ins Feld begleiten können, versammelt, um

ihn zu begrüßen. Der Weg bis zur Burg

hinauf war mit Triumphbiögen und Trophäen

versiert, die Beste selbst aber prangte in allem

Glanze der neuen, unter den Augen der Gräsin

getroffenen Einrichtungen-. Der festliche Tag

kam endlich heran. Schon mehrere Stunden
Tvor Ankunft des Herrn langten von Zeit zu

Zeit einzelne Reiter an, die die Aunäherung

des Zuges verkündigtem Dieser erschien end-

lich. Der Magnat hatte bereits bei Ueber-
schreitung der Gränze der Gespannschaft seine

Mannschaft entlassen, aber das Gefolge, das

ihn umgab und aus seiner Dienerschaft be-

stand, war dennoch äußerst zahlreich und an

Glanz dem Komitat eines Fürsten zu ver-

gleichen. Eine Menge Sautnrosse, beladen

mit kostbarer Beute, eröffneten den Zug, ihnen

folgten eine Anzahl türkischer Gefangeuer in

Fesseln-. Unter letztern, jedoch nicht zu Fuße

gehend, wie die andern, sondern auf einem
Maulthier ‘reitenb, befand sich auch ein dicht-

verschleiertes Frauenzimmer. Endlich erschien

Graf Stephan selbst. Er war ein Mann

von etwa sechszig Jahren von fast herknlischem

Bau. Er mochte in seiner Jugend sehr schön

gewesen sein-, jetzt aber war sein Gesicht so-

wohl von den Anstrengungen des Krieges wie

vom Alter gefurcht und von Wind und Wetter
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gerbthet. Nur wenige krause weiße Locken

ringelten sich um das sonst gänzlich kahle

Haupt und den starken Starten. Ein kostba-

rer grünsammetner Leibpelz, reich mit Gold

gestickt und mitZobelverbrämt, war die Klei-

dung des Grafen. Auf dem- Haupte trug
er eine Mütze, auf welcher ein hoher Reiher-

busch, gehalten von einer diamantenen Agraffe,

wehete. An der Seite klirrte ein von Edel-

steinen funkelnder Damascener. Dieser, so

wie jener Federbusch, desgleichen das reich

mit Türkisen besetzte Neitzeug, welches den

wiehernden Hengst des Grafen deckte, waren
kostbare Beutestücke aus einem frühem Tür-

kenzuge.

Unter Pauken nnd Trompetengeschmetter

war Graf Stephan durch das Thor der

Burg gezogen. Mit einer kurzen Rede, in

welcher die Herablassung eines Fürsten sich

kund that, hatte er seinen Lehensleuten für

den ihm bereiteten Empfang gedankt und sie
entlassen, und jetzt stieg er die Stufen der

Treppe, die zu dem Hauptgebäude führte,

hinan, auf deren oberm Absatz ihn seine Ge-

mahlin erwartete. Die Gräfin war eine blasse,

hagere, kränklich aussehende Dame, deren Alter

dem ihres Gemahls gleichen mochte. Der

Empfang war mehr ceremoniell als herzlich.

So wie die Gräsin ihrem Herrn eine tiefe
Verbeugung gemacht, und einige bewillkom-

mende Worte hinzugefügt hatte, küßte dieser

sie mit einer gewissen Feierlichkeit auf die

Stirn, bot ihr den Arm und führ-te sie in

das Schloß.
Fortsetzung folg-t).

m

Miscellen.
Im vorigen Jahre brannten in der Haupt-

stadt Englands 276 Häuser ab, 431 wurden «

durch Feuer theilweise zerstört; im Ganzen

 

707 Brände, ungerechnet 87 Schornstein-

brände. Die Zahl der im Feuerverunglück-
ten Menschen beläuft sich auf '17'

Im Hamburger Jntelligenzblatt stand die
Nachricht: »Da dem Unterzeichneten d i e H än-

de gebunden sind, er durch Verhältnisse

gehindert wird, seine Gastwirtschaft fortzusetzen

so ist er gesonnen, den in der besten Gegend
der Stadt belegenen Gasthof aus freier

Hand zu verkaufen.

—s-——

Der Schweizerbote erzählt fast Unglaub-

liches von dem Schulwesen in der Schweiz.

An vielen Orten steht sich der Schweinhirt

doppelt so hoch, als der Schulmeisterz man-

cher Lehrer bekommt das ganze Jahr 28 Tha-

ler, Alles in Allem. In einem Orte bei
Bern ist der Schullehrer zugleich Prososz als

Lehrer bekommt er jährlich 12, als Profos

50 Kronen. Ein Lehrer erhält jährlich 11

Kronen, wofür er die Schulstube mit heizen

muß; sein Sohn, ein zwölfjähriger Knabe,

verdient als Ziegenhirt doppelt so viel als
der Vater. An vielen Orten ist der Lehrer

zugleich Mauser, d. h. Mäusefänger, undlebt
davon. An manchen Ortenist das Schul-

haus zugleich Spital und Wachthaus, und

der Nachtwächter schläft in der Schulstube.

Hie und da sind die Schüler verpflichtet, das

Schnlholz zu holen, d. h. zu stehlen.
 

 

Tags-Begebenheiten.
Ratibor, 20, Januar. Neulich hatte ein

Lokomotivführer der Wilhelmsbahn, Namens
Gärtner, das Unglück, beim Besteigen des schon
in Bewegung gesetzten Dampfwagenzuges ab-
zugleiten und ein Bein zu brechen. Bei den
Oberschlesischen Bauern werden dadurch die Lo-
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komotiven in noch größern Mißkredit gerathen,
da fte ohnedies der Meinung sind, die Sache
gehe nicht mit rechten Dingen zu. So hat einer
seinen Pfarrer gefragt, wer die Maschine denn
eigentlich in Bewegung setze, ob der liebe Gott
oder der Teufel.

—

Odefsa, 29. Dezbr. Wir haben bis jetzt
noch keinen Winter, ja es ist demzufolge etwas

qeschehen,«welches in 12 Jahren zum ersten

Mal hier erlebt wird. Die Raupen auf den
Fruchtbäumen sind nämlich, anstatt daß es sonst
im März geschehen müßte, jetzt schon entwickelt
und werden natürlich beim ersten Frost alle um-

kommen. In Wolhynien, in der Gegend von

Berditschew, ist sogar das Korn in Aehren ge-

schossen, so daß man das Vieh auf die Aecker

hat treiben müssen. -——— Jn Magaratsch an der

Südküste der Krim blühen heute am 23. De-
zember die Rosen und viele andere Knospen
versprechen uns noch lange diese Freude.

Waldenburg. Am 22. d. Mts. ist der
Hofeknecht Wanke aus Pilgramsdorf bei"Gold-
berg in Weisstein, woselbst er mit einer herr-
schaftlichen Führe nach Steinkohlen war, von
seinem Fuhrwerk aus Unvorfichtigkeit dermaßen
überfahren worden, daß er in Folge der schweren
Körperverletzungen sofort starb.

 

Auflösung der Charade in M 4:
Eichenwald.

 

N ä t h f e I.
(Zweifilbig.)

Das Erste zu sein, wünscht Iedermannz
Wohl dem, der sich selber zügeln ·kann!
Die Zweite spendet ihm reich dann Glück
Und teuelos blickt er auf sie zurück.
Der Fletscher ist immer dem G anzen noch gram,
Weil, wenn es erschienen, manch’Kunde nicht kam.

eMeinem Entschlummerten
auf dem obern Friedhof zu Liebau.

Am zweiten jährigen Gedächtnißtag feines Hin-
scheidens den 1. Februar 1846.

Zwei Jahre schon dahin, seit Deine liebe Hülle
Dem starren kalten Schoos der Erde anvertraut!
Zwei Jahr daß meine Seel’ in treuer Liebesfülle
Mit ihrem geist’gen Aug’ hinab zur Tiefe schaut!

Doch, eben so hinauf, zu jenen lichten Höhen
Wo der verklärte Theil von Deinem Wesen

— · weilt;
Zum weiten Himmels-dom, dahin schwebt auf

mein Flehen
In Andacht welche still des Herzens Wunden heilt.

Des Winters Schneegewand umschließt und birgt
den Hügel

Den Freundschaftshand mir pflegt, im fernen
Berggefilde.

Der Sturm weht drüber hin, mit rauhem eis’gen
Flügel

Der in den Fichten braußt so schauerlith und wild.

Er stört den Schläfer nichtl——Er liegt zu tief
gebettet!

Des Schweigens Genius hat dort sein stilles Reich!
Es scheinet selbst der Traum da kunten fest ge-

ettet,

Und-—ach! dies Herz schlug sonst so theilnahms
voll und weich. °

Doch—wie es auch erstarrt-—vom Leben ab-
geschieden

Und bald —- o! nur zu bald, in Moderstaub
zerfällt-

So lächelt ihm doch nun der süße Himmels-
frieden

Den nimmer je ihm gab die wechselsvolle Welt!

Dein edler frommer Geist ———— er möge mich um-
schweben!

Sein milder Athem weht mir Ruh und Seeligkeit,
Und kräftigt mein Gemüth, sich muthig zu er-

heben —
-·Reicht ihm den Wermuthkelch, des Erdenwallens

Leid.
Breslau. Iofephine.
W

· Einleger und Redakteur C. J. Schlbgel.
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C hr on i k.

Kirchsp. Waldenburg v. ‚23. b. 29. Jan.

Porzellainfadrikant Kämmler hies. S. Dem Schneider
Klose in- Altw. S. Dem Bergm. Köppel in Hernied. ß.

' Getr. Inn-. Knillmann in Seitend. mit Igfr. Schrot
in Weisst. Bergamtsgeh. Herrmann hies. mit M. Vaur.

Bergm". Zapek hies. mit Ch. Hielscher hies. Bergmann
Hacke in Ulthmit Jgfr. Geier das. Bauergutsbesitzer f
Böhm in Weiesi. withng Demuth das. —

Gest. Bergm. Klenner in Weisst. 49 J. an Brust-

wassers. Des Freihslr. Seidet in Heinrichs;.;rnnd T. 20

J. 3 M. an Auszehr.— Des Tagel.Bender in Dittersb.

S. 8 M. am Zahnfieber. Dienstknecht Wanke aus.Pil«-.

gramsdorf verunglückte in Weis-st-. Hofehslr. Ermlich

in Dittersd. 44 J. 4 2m. am Nervenf. De6»Schlosser
Hartmann hies. Fr. 54 S. 2 M. an Lungenlahm

Parochie Friedland u.- Gottesberg Vom
l. October bts 31." Dezember.

Geb. Den l4. Ort. dem Fsreiyslr. Rosenherger in
G·drbersd. E. Den 23. dem Grenszaqu Kardaschw in
Reime-m T.« Den 13. Novbr. der verw. Harfenspieler

Miksch in Altläjsig T. Den 21. dem va. Frankein

Gottesderg T. ·Den 14. Dez. dem Mausrerpolierer Ren-

ner in Langwaltersd. S. Den 11. dem uhrm. Springer-

in Friedl. T. Den "15. dem Inw. Herrmann in Got-
tesberg S. Den 16. dem an.Pol)l in Schmidtsd.T.

Gest. Schutzm. Stary in GottesbergJö J. an Ent-

kråft." Wittwe Müller in Neud. 55 J. 11 M. an Kram-
pfen. Halt-. Elsner in Neuhoynd. 44 J. 8·M.am Ner-
enschlage. .

oRircfn'p. Salzbrunn v. 1. b. 30. Novbr.
Geb. Den 30. Septbr. dem Coffetier Mag »in N.-

Salzbr. S. Den 15. Oct. dem Jn»w. Hacke in Seitenb.
E. Den 20. dem Bau-er Förster das. S. Den 23.
dem Bergh. Richter in N.-S·alzbr. T. eDen 26.· dem
an.-Strecker in O..-Salzbr.I-. Den 23. dem Freihslr.
Linder in Sorgau E. Den 25. dem Bauer Jung in
O.-Salzbr. S. Den 28. dem Kutscher Mach in N.-
Salzdr. S. Den 2. Nov. dem"Freit)slr. Keller-in N.-
Adelsbach S. Den 3. dem Schuhm. Mai in Hartau
T. Den 16. Oct. dem Schafmstr. Klenner in Alt-Lie-
bichait S. Den 27. dem Inw. thler in O.-Salzdr.
T. _ Den 21. dem Tischler Kluge -das. .T. Den 25. ·
dem Straßenwaxter Vogt in Sorgau S. Den· 23. dem
Inw. Auschner«das. Te Den ZOxdem Schuhm. Klase
in N..-Satzbr. ß.
Alt-Liebichau T. Den 23. dem Vukgvogtchanner in
Fürstenstein S. Den 31. dem Freistellbes. Fedst in O.-
Salzbr. S. Den 10.. Nov. der Set). Beier in Alt-Lie.
bichau S.. Den 4'. dem an. Stenzel m O.-Salzbr-
G. Den 6. dem Bergh.Krause in Sparten T. Den 7.
dem Schneider Schweiger in O.-Salzbr. T. Den-« 8.
dem Freisteudes. Teuber in N.-Salzbr. S. Den 9. dem
Inw. Kuhnert in Sorgan S. Den 14. dem Freihslr.
Jung in N.-Salzbr..S. Den 6. dem Müller Fdrster

Der K. Kreuzmann in -H«erinsd. T. Dem

- das-T. Den 22. dem Freches-m Wahnerdaßse

Den 29.«dem Freihslr. Waller in-

das. S. Dem Inw. Heinzel in Sargau S. Den 19s.
dem Freihslr. Krause das. S. Den 18. dem Braue-
Deuse in Seitend. S. Dem Inw. Herrman in N.-Salzbr.
S. Den 21. dem Tischler-Schwert bar. S. Den 24.
dem Bauer Alex in Seitend. E. Den 17. dem Post-
boten Knabel in O.-Salzbr. E. Den 20. dem Bergm.
Ulrich in Hartau S. Den 22.T dem Bergh. Wahn-er

Den
23. dem Freihsl·r. Renner in N.-2(delsb«. T.- -

Getr. Agent Wertheim a. Warschau mit Dort-then
Taustg das. Bergm. Engler mit Jul.Tilch— in Hartan.
an. Hacke mit Beate Spiller 'in Seitenb. Schuhm.

- Fehst in O.-Salzdr. mit Jgfr. Sus.««spüichel in Kon-
radstizaL Maler Lobs mit Jgir. Hahn in O.-Salzbr.
Weber Süßmann mit Eleamipildebmnd in Altl.iebichan.
anz Seidet mit Joy.Fabig in Seitenb. Bergm. Post-
vler in Hartau mit Jgfr. „Nenner in O.-Salzbr. Fuhrm.
denr in Her-usw mit Jgfr. Krause »in O.-Saczhk.
Schmiedeges. Schneider in Gottesderg mit Amaliej Seß
del in O.-Salzdr. Bergm. Köhler in Hartau mit.Jgfr.
Lanpktz das. anx Strecker mit Erne·st.«Vogel in Seitenb.

Gest. Brauer Müller in Christinhoi 48 J. 4 M.
am Nervenf. Weber Fehst in Konradstyal 72 J. 9 M.
an Alterschwk Des Freistellbes." Flegel in Sargau Fr.
A49 Jan Schwindß Bauer Reimann in O.-Salzdr.
79 3. anAlterschwp sDes Gastw. Schmidt in, Altliee
bichau z. 3 M. an Auszehr.i an.Vol"kmann in Sor-
gan 63 I.—--s2 Mk· am Schlage. Den-Weber Schillerin
D.-Salzdr. Fr. 56J. am Nervenf. Des GaTtm Seidek
m Leppersdorf T. l J. 2 M. am Zahnfs Des Sattler
Thnnemann in O.-Salzbr. S. 3 M. an Strümpfen. Des
gastie. Grüttner in N.-Salzbr. T. 3 Je 9 M. an der

raune.

Kirchsp. Wiistegieren v. 7. b. 31. saegbr.
« - · Geb» Den 28. Nov. dem Inw. Hanschin O.-Giersd.
S. ·Den 27. be‘m Schneider Ndsner in- N.-Wüstegikrcd,
S. Den 23. dem Fabriöweber man; in Lomnih S.
Den 7. Dezbrusdem Bau-er Heilmann in- Donnerau T«
Den 14. dem-an.lHannig in O.-Gikk—sd, toka E. 58m
9. dem Bauer Kramer in O.-Jiud-olphsw. S. Den 12,
dem Bauer Kunze in Donnerau S. Den 17. dem Freigm
Seydei in Dokfeach S. Den 18. dem Bceicham Heim
das. T. Den 22. dem Jan-. Welz in "N.-Wüstkgkeksp.

. ö. sDem Inw. Ludewig bar. S. Den 17. dem Kräme-
Langenin N.-Jiud’oiphsw. S. Den 22. dem Backergest
Jakel m Dorfbach Zwillingsß Den 18. dem Hin-sur
Stamm in Lomnitz S. Den l. dem Samkk Brixen“
in O.-Giersd. T. «" · - _ '

Gssti Fr.»an. Bürgel- in Lomnis 50 -J. 8 am,
am Schlage. Fr. 5961p.- Jlgmann in Donnerau 70 I.

_ 4 M. an Alterschw. «Wittwe Franz in N.-Rudolphcw.
87 J. 8 M- an Alt«erischw. Fr. Auszügler Neuqum
in Dorfbach 67,—J.·an Ridbenfellentzünd.« Wittwe Sten-
zel m N.-Wüstegiersd. 70 3-3 M. an Akterschnn Des
Bauer Heilmann in Donneran T.s 12 T. an Krämpfen,
Jgfks Walkkx in LOMMC 23 J. 6 M. am Nervenfieber-.
Des Baum Kammler in Donnerau S. 2 M. an Schwam-
mm. Wittwe Schindler in Falkenberg 54 3, an km
Folgen eines genaues.
 



Bekanntmachuugem .

Nothwendigä Verkauf.
Das zur Konkursmasse des Kaufmanns-Frie-«

d rich A u gu st B e r g er gehörige, hier-selbst »unter
Nrd. 100 am Markte belegen: Haus,,wd.r·in sich
eine Handlungsgetegenheit und» einGasthdf (zum
.Schwerdt genannt) befindet, hab-ff. den dabei be-
findlichen Seitengebäuden.,. dem Garten-« und son-

stigem Zubehör,-ger»ichtuch aufs- 9.621. R1h(k.» is-«
Sgr. 4 Pf. abgeschatzt, soll den

‚ 6. März-Wim-
"an ardentlicher Gerichtsstelle subhastirt werden«
‚zart; Hypothekenscheins um); Bedingungen sind-
irr der Registraturi einzuse.hen.»

Waldenburgx den 1. August-1845.»

" Königliches.- Stadtgericht,.

eriwjlligerx Verkauf« .
Das den Kaufmann Sao. h a n n: G— a t est i e b2‑

Flug-reichen« Crbm Sehõ‑ńge‑; am Markte zip-Got-
tesberg unter.N,.r-.v 10 belegene Haus nebst-Hand-

 

lungålocah abgeschätztsauf 167.6. Nur-.- 23.;- sgr.. _
4-p·f. soll-in- demam

«18.. February c.. Vormittag; 11 Uhr
zu Gottesjberg anstehenden Termin im.- Wege der-
sreiwilligen Subhastation verkauft-« werden. Tare,,
Hypothekenfcheins und-« Kausbcdingungen sind-- in·
unserer-. Registratur einzusehen-

Königl.. Stadtgerichtx von. Wabenbaer
und. Gottesberg,

auf t.·i-o n6 = Ä n z eig e..
KünftigenSdnntagden 1. Febr. t.«.Nach--

mittagzsss Uhr-— wird- der Nachlaß des-- hierselbst-
verstorbenen invaliden Koh.tenmefser Posner be-:
stehende in-: Betten;. Möbel-, H.ausgeräth, Kleis-
dungöstücke., Gemehrex worunter- sich- ein gutes--
Stande-Ihr und-« eine gan gute Jagdtasche be-
finden im» Auftrage- der- eben-« öffentlich an denz
Meistbieteuden gegen gleich baare Bezahlung von-— ·
uns Versteisgerti werden-; wozu-« mit. Kauislustigex
hiermit- entladen-. _

glieoersgetmöborf‘ den- 25. Januar-. 1846.
D a ä» Ortsg ererbt-.- « ‘

 » .

fähige Kausiustige hiermit einladen...

den. separabtem Kutten-. steht - Mech-

Auktions-2cnzeige.
Auf den 15. Februar c. Nachmittags 3 Uhr

werden wir beim hiesigen Gerichtskretscham,..aus
dem Bauerguttzbesitzer Spillerschene Nachlaisee
hieselbst zwei junge gangbare Wagen-Maler (-Schim«s-
melstute und dergleichen Wallach)»,gegen;sosorti-
ge-« Baarzahlung versteig,ern, wozu. wir zahutngsw

Qb.;-Salzbrunn den 26. Januar 1846.".

·Das.« Ortsgericht..

Freewilltger Hnu8·-Verkauf..
Im Austrage des. abwesend-en- Besitzer des-l-

hierselbst belegenen Angerk-Ha·.usesxssuh. ‚N6. 27„
wird hierdurch bekannt gemach-t;«.d.aß derselbe Milc-
uns. ist. dies»-.Grundstuck,. welches- fünf Stuben,
hinreichendens deengelaß und eine Schmiede-:
Werkstatt-.- enthält, aus freier Hand an den Meist-»
bietendenzu verkaufen-»und hab-en wir zur Ents-

 

- gegennahme der- Gebote einen- Termin auf
ben.16.- Februar c. Nachmittags 2 Uhr.s
im hiesigen Gerichts-Saale angesetzt-»du welchen-.-
Kausiustigez eingeladenwerdem -

Die. näheren. VesrkauispBedingungen - sind vors
dem Termine bei den-Mitgliedern des. Ortspdss
lizezi.-Ge,richt«,. soJ wie bei dem Led»er--Fabrikanten:
Herrn- „gamma ndt. in. Waldenburg zu ers-—-
fabren. - - «

Charlottenbrunn. den 26.- Januar « 1846-.·.
Das.. Orts-Polizei-Gericht..

Montag den. 2.-. Fe«br.- findet-« irrt-Saale »des«
Gasth"osbesilz.er- B e rg e r: hierselbsts eine-. musiknsss
l.ifch-.p·lastifch.- deklamatorifche - Abend- -
Unterhaltung- statt,, wozu- ergebenst angeln-«-
den,-wird.· -D·as- Entree-. ist aufl «772.Sgr. pro-«-

 

 

- Persdnsfestgesiellt,.. und-»der gesammte Ertrag ist:
zur Bildung eines! Baufdindsx für. das- bieft’ae“
städtische Hdspitalsxbestimmtx .

Amme-Vorstellung schließt sich das gewöhne-
i licht-s Räumen“ an... wofür. dasselbe Sonntag den-e
1. . Febr. ausfä.llt.. ..

Waldenburg den 28 Januar-«184t3.·.

gen RessdurcenkVorstand.. _
Mein Bauergut zu Dittersbachg mit-. oder Ohne-.-

zum Verkause..
E. Unschuer

 

Die LebensversicherungasYanle- f. IF ins Gutbaz
Im: ims Verlaufs des vorigen-Jahres sür.238«Sterbefälle. 878,700-Thaler zu- vergüten: gehabt-und
blieben-am Schlusse.dess.elbms. mit-« (i-Zinschluß».I von 10194 neu zugetretenen,- 1-3490- Bersieberte mir-:
ginge WrsicherungssSumma van;21-;600«000 Thus-. Die Einnahme ans-. Prämien und-. Zinsen ded-
{zu 920.000» Tbxx.. und gewahrt Aussicht-aus fernere- gute.- Dividende,s welche-pros«18.41.- ins-Laufes
dies-es „aus. zahlbar, 25; Prozent-ven--dersz Jahresprämies derer-« auf Lebenszeit Versicherten beträgt..

Der Ba- Isottd heb {ab auf. 4..300‚ooo..zw. erbo.ben,.wavonr4sx muwmw hyppthekarisch ausgtltssi
sen sind.

Waldenburg den 28.- Januar 1846.-«
Mit dieses Anzeiges empfehlen wir genannt-s- Jnstitut m: fernerer. Theilnahme-«

Ziehtgz 8? Essigs-



Die FeuerUeMehernngsbauk f» D-
wird ihre-n Theilnehmeen site das Rechnungsjahr. 1845- mindestens-

in GPtbae

60;“ P1066111}, ,

also-s gewiß; drei? ümssifelk ihrer-« Einzah.llrn»gen;, als« E r s‚b a r n ißs zu rüsckgeb e n. So günstig sgcs
staltetenisiclydie rgebnisse.·d.e.r.zsBankverwaltung im verflossenen Jahre. Der genaue Rechnungs-
abschließt wird-- denxTherlnehmern : der Bank so bald als möglich mitgetheilt iwerden «

. .W.er.- dieser gegenseitigen Versicherungsgesellschast, bei welcher alle Nebenunkosten,x als York-)-
Polieengebüheen.ee.· für. den. einzelnen.sBersicherten. wegsallen,, beitreten will,. wende-. sich-: an: im um
terzeichneteng « . . .

·Waldenburg«, den« 28.· Ianuarz 1846.".-

H a u ab e via u f..«
rMein massivses, zu jedem Laden--Geschäst..

selbst zu zwei Verkaufs-Localen-sehrs günstig ge--
iegenes Haus hierorts, mit-Stallung,. emise.-
und Gartensieck bin ich nochWillewät zu: oerka sen..

« - »E.:«L.eu.sch.n.ers.-

Feinste«: Weizen-Strickes- istk zu billigen-s Preise;
sortwrilirends beixs Unterzeichnetem zu · haben-z. auch-«-
ko.nnen;g·ütige;s Besiellunsgens daraus-;- die. von tk
;S).fd:. an,.ausg.esührstt werden«h im Comptoirs des-—
Herrn CommerzieniRatbk Toe p sse r in.Walden-.·.
barg abgegeben werden. --‚ ,Dies.« am: Erreicht-«
was. auf vielfache gefällige Ansragen.c

. -- » C; Toepsser.x
Ob.-Altrpasser Jden 27. Januar 1846..

Seh liitt seh uh
mit und ohne Stimmen, in .allen-Größen,- ems-
pfitbltx . . · —

Waldenburg.. 5.2i; Miitmann.«.

·7 « «J.. Th.u.u.e.m.anu»
- Sattlees. und. Tapezirer,« «

empfiehlt· seine-: bedeutende-e Auswahl: Täschnekss
waaren einem hochgeehrtenspublikum zur geneigik
tm- Beachtung.— 7- Fsemeei: erlaubt; sichs Derselbe-
hiermit-, ergebensts anz.uzeigen,,. daß.·- fortwährend-
eine— Auswahik aller-Arten-: Lederkißen s in, grüner-«
und-« rotheri Farbe: vorräthigzx zn haben-»- sind, sog

 

 

wiesauch stets alle« Arten-:'Bru.chbandag,en vor.; .
vätbigs sind-« nnd angefertigt; werden:,.—- Ferne-e-
werden« alle- Arten- MatratzenE an": folgenden Preis-«-
sen angefertigte. gute und reine-: gesottene Roßhaar-::
matratzen zu» 8- Rtlrx,.. Seegrasmatratzen au, 2%,
23th„äprungfcbermatragen Von cis-bis- 10 am!

Endlich erlaubstxsich derselbe noch hiermit ane-
zrezeigene daßk nach- wie« vor jedes vorlommendee «
in sein- Fach:« gehörendes Arbeiten-. so wohl ins-salzi-
wagt: dems Hauses fix“ mies; emzelne als« ganze-«
Zebeitensxstetsk möglichst-s billig-.- verbuxndew mit-
t:engex; meclluät; aus üsbernehmen ins-Stande im.
nnd für peompte Aussührung perselbensietstSorgek
tragend-verm- · . s ‑ '

Qb.-Salzbrunn. uns Januari 1846.s.

Sieb-g a: Ver-m
- ‚ · W asehfe ifes

gut. nnd trockenz,··»empfiel)lts daszsrind zu· ö- sge.-
Zusgr. 6 ps» und 3 - sgr. 6 Min bei Nat-toten noch

r —rger.. ṅ _ »
Wa.ldenburg;. ·· FZ A«·..· M-e-t—tmann..

mm» diesLaubholszohlmehliMühles des Hen; .·
S.. Bei-e g er: kais-fliehs- am michs gebracht hab-e»
{es erlanb.es.if ich es.« mir- hiermit engt-gegen; dⱥ‑ß
ich von jetzt-- ab.- dies-- Geschäft-; fürs meine Pech-s-
nung· sor-tsühre;. esssind daher; von: fetzti jeder-
zeit ganze Kohle als auch- prepgrirteå Mehii m-
bcfimQSütc‘ schaden« « .

· ' Msate rne ; . Gastrvrrilx
 

Gutes trockene-? Seegrass ist einzeln so wie
' im. Ganzen Vorräthigzu habenbeii .

Irr Tzkxn.nsem:ainn;- -
SattieeIm Tapeziveein Ob;-S,alzbr«rm·n.
 

Unterzeichneters zeige ergebenst.an, daß ich jetzt
beim Kupserschmiedemstr. Heer-. Rupp in— wohne,
und bitte-. um« fernere-Z Wohlwollen.

« Louis Rohes, Conditor-.
 

Mittwoch-·uns-Februar- c; sindet in fmei-
mm; Saale-.- zumss «.eesern·«ens Helm« em-

Voeal ·-—- und-T Instrumental-

CONCER T
am; und« nach!l demselben ist Ball.

Sorgang den. 28.". Januar 18465. -
Verw; GastmiitljsHeiue.

 

 

— LandwehrsKränzchens
Den-— Mitgliedern des-) Landwehseiränzchen diev

Mitrheilung;. daß- mit: künftigen Sonnabend den
31; d. M; ein Kränzchennichvabhalten werden«
dass nächste- ’fiirdet.« dem darauss solgendenjs Sonn-·
abend- den 7.‘ Febeiears e.«.. und-·- zween mit“: Orche-
ster-music statt-« " «

Waldenbnrgs den« 27; Januar 1846;

DevT Vorstand.·



Sonntag den 1. Februar c. findet im Saale-
dies Gasthoer »zur Stadt Beriin« Kränzchen

tt.
Waldenburg den 28. Januar 1846.’

_ Die Vorsteher.
“——.—

Ergebenste Anzeige und Bitte.
  

Da mich·am 7 Januar e.das trrurige Schick- ß
Tal betroffen hat, durch eine Feuersbrunst welche,
in kurzer Zeit so schnell um sich griff, daß in
einer Zeit Von 3 Stunden ich in einen solchen
traurige-n Zustand versetzt war, daß ich und meine
Frau nebst 3 Kindern, nackt und blos und ohne
Obdach umher irren
« So ersuche ich ergebenst in meiner Lage, alle
guten, mit Mitleid bewegten Freunde, um eine
gütige Theilnahme und Unterstützung.
Neudorf be1 Alt-Reichenau den 28 Jan. 1846.

Joseph Beer, Maurerpolien

G e f u n d e 11.
Am 26. Januar e. istm meinem Verkaufs-La-

den ein lederner Geldbeutel circa 2 rtblr. enthal-
tend, liegen geblieben. Der sichlegitimirendeEis
genthitmer kann denselben gegen Erstattung der
Jnfertionsgebühren bei mir abholen.

Waldenburg den 28. Januar 1846

 

Ansorge, Fleischermsir. .

Ein junger schwarzbrauner hochläu-· .
  

   
   F253siger Iagdhund mit weißen Läufen,

den Namen ,·-Hecktor« horend, ist mir am 27.
Januar e. entlaufen Wer mir zur Wiederer-
langung desselben behülstich ist, erhält eine ange-
messene Belohnung.

Neuhaus den 28. Januar 1846.

  

 

Lust hat die Tischlerprofession zu lernen, kann
ein baldiges Unterkommen finden, bei wem sagt
die Erpedition d. Bl.

Ein Knabe Von rechtlichen Eltern, welcher
Lust hat die Tischler-Profession zu erlernen, fin
det ein baldiges Unterkommen beim ·

Tischlermstn Ernst
in Hermsdorf.

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Lust
hat die Klemptner,Profession zu erlernen, findet
ein Unterkommen beim

Klemptnermstr. Boß in Friedland.

 

 

- zu einem Lagert-S

einem fdmoarglebernemHalsbandce auf — «

Priegner.

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher «

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher
Lust hat die Gürtler-Profesfion zn erlernen, kann
bei mir ein baldiges Unterkommen finden.

Waldenburg den 13. Januar 1846.

F. Warmbt.-
-..1-

Ein junger Mensch von rechtlichen Eltern u.
sguter Erziehung, welcher Lust hat die Buchdrus
ekerei zu erlernen, wird gesucht und kann solcher
eine baldigeAnstellung erhalten, in der Stadt-
Buchdruckerei bei

..E J. Schlogel zu Waldendurg.
  

Einzelne Wohnungen sind zu vermiethen bei
· - Rosalie Stuckart

in der Hoffnung.
w— 4....—

Eine Stube nebst Zubehor.ist zu vermiethen
und Ostern zu beziehen, das Nähere ist bei Un-
terzeichneten zu erfahren. · ,

Ob.:Waldenburgden 28. Januar 1846L
ar.

 

Auf Sonntag den 1., und· Montag ben2
Februar so wie die nSächstfolgenden Tage, ladet

chieben um ein fettes
Schwein auf meiner Kegelbahn, ganz ergebenst
Freunde und Gönner ein.

Hilscher, Pächter
zum Feld-Kretscham in Ndr.s-Salzbrutm.
 v

Künftigen Sonntag als den 1. Febr. findet
bei mir in meinem Locale Tanz- Musik statt.
Reussendorf den 24. Januar 1846.

S e i d el, Müllermeister.
 

Zur Tanzmusik auf kommenden Sonntag
als den 1. Februar 1846, ladet seine geehrten
Gonner und Freunde hiermit freundlichst ein.

Kynau den 28. Januar 1846. -
- Klemm, Branermstr.
 

«(Getreide-Markt7Preise in Preuß.Cour.)
Beste. Mittle. Geringe.

rn.sg.pf. etl ig. pl 111.19.96
 

Schweidniiz,
den 26. Januar 1846.
 

—%eifier Weizen 218-—- 21-- ---
Gelder Weizen i2Er 81—-„l 2l:21:26:z
Rossen O o .o 0 2 6'1— 2i26

Gckstc o‘ o o o '11“) .... 1116i:6l 11:2"—

Hafer . .' . Eil-—- 111

Jnsertionen werden bis Mittwoch friih Ai) Uhr angenommen, unb betragen die
Gebeihren 6 Pf., im Wiederholungs-Falle 3 Pf. für die gedruckte Spalten-Zeile.


